Unterrichtsplanung Evangelische Religionslehre

Ein Umsetzungsbeispiel – Klasse 4

Thema: 

Martin Luther – Ringen um den Glauben

Zusammengestellt von Hartmut Nübling und Anne Stahl, Grundschule Denzlingen, September 2005

Schwerpunktkompetenz

(FK = Fachkompetenz; SK = Sprachkompetenz; MK = Methodenkompetenz; 
ÄK = Ästhetische Kompetenz)

Die Schülerinnen und Schüler

kennen Erzählungen von einer Person, die in besonderer Weise ihren Glauben gelebt hat und damit die Kirche gestaltet hat; (FK)

kennen Heilungsgeschichten, Gleichnisse und Wunder; (FK)

Weitere Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

- wissen, dass die Bibel für Christinnen und Christen die Heilige Schrift ist, aus der in jedem Gottesdienst vorgelesen wird; (FK)

- wissen, dass biblische Geschichten dazu helfen, das eigene Leben zu verstehen und zu gestalten; (FK)

- erwerben die Fähigkeit, eigene Erfahrungen und Vorstellungen verständlich zu machen (SK)

- üben die Fähigkeit, Aufgaben zu erfassen, Sachverhalte zu recherchieren, Inhalte zu erschließen (MK)

- organisieren Lernprozesse selbstständig (MK)

- präsentieren Erkenntnisse und Ergebnisse (MK)

- nehmen ihre Wirklichkeit, insbesondere Bildende Kunst, Musik und Literatur sensibel wahr (ÄK)

Bezüge aus Klasse 2: 

- kennen die Glaubensaussage, dass sie und alle Menschen - so wie sie sind - von Gott geliebt werden

- drücken eigene Vorstellungen von Gott aus

- kennen Beispiele, wie Jesus Christus von der Liebe Gottes spricht

Inhalte:

- Jesus Christus erzählt in Gleichnissen von Gott, Lk 10; Lk 15, 11-32
- Menschen lassen sich durch Jesus Christus in die Nachfolge rufen, wie.... Martin Luther, der in der Bibel die Güte Gottes entdeckt.

Kurzbeschreibung

Die Darstellung dieser Einheit folgt der Beantwortung dieser Fragen:

- Wie können die Schüler das Lebensgefühl der Menschen vor 500 Jahren anschaulich erfassen?

- Wie können die Schüler das Ringen um die Interpretation der biblischen Botschaft beispielhaft bearbeiten?

- Wie können die Schüler selbstständig mit Hilfe von Lernmaterialien die angestrebten Kompetenzen erwerben und den Klassenkameraden jeweils als Ergebnis vorstellen?
Im inhaltlichen Bereich haben wir vier Teilthemen beschrieben. Jedes Teilthema hat eine Lehrererzählung, Bilder und Materialien zur Veranschaulichung. Wichtiges Arbeitsprinzip in jedem Teilthema ist die selbstständige Arbeitsweise an Lernstationen als Auswahlarbeit. Zum Abschluss der Stunden führten wir eine Reflexion im Schlusskreis durch, in der die Arbeitsweise, die eigenen inhaltlichen Fragen und Erkenntnisse dessen, was gelernt wurde angesprochen werden. 

Um den Schülern die Möglichkeit anzubieten, wie sie die angesprochenen Kompetenzen erwerben können, haben wir hauptsächlich die umfangreichen Materialien aus der Arbeitshilfe Grundschule, 4. Schuljahr, 2. Halbband und Martin Luther und seine Zeit, Materialien für die Grundschule, jeweils aus dem Calwer Verlag, auf die Anforderungen des Bildungsplans hin gezielt ausgewählt.
Literatur

CM: 

Feil-Götz, Elvira: Martin Luther und seine Zeit, Calwer Materialien, 1999

AH-GS: 
Arbeitshilfe Religion Grundschule, Schj. 4, Calwer Verlag, 2001

DM: 

Doctor Martinus, Verlag Ernst Kaufmann, 1982

HiH: 

Hand in Hand, Religionsunterricht Klasse 4, Verlag Ernst Kaufmann, 1997

Entwurf 3 – 2002, Peter Jelzer, Jenseitsmodelle und Jenseitsglaube, besonders S. 62, 63 
Alles ist neu 
Religion 1, Verlag Ernst Kaufmann, 1977

	Sequenz
	Inhaltliche Aspekte

Teilthemen
	Hinweise

Anregungen / Materialien

	1
	Zeit und Lebensgefühl

Kindheit und Jugend

Angst vor dem Christus als Weltenrichter – Angst vor dem Fegefeuer
	Erzählung

Stationen 

Schlussrunden zum Abschluss mit Bericht und Reflexion

	2
	Martin Luther will Gott gefallen und geht ins Kloster. 

Er entdeckt in der Bibel, wie von der Güte Gottes gesprochen wird. 
	Stationen

Stationen zum Leben im Kloster – sich abmühen

Stationen zu: Jesus, der Weg zu Gott

Begriffsklärungen – arbeitsteilige Gruppenberichte

	3
	Martin Luther kritisiert den Ablasshandel.
Er will die Kirche ändern.

Vor dem Reichstag wird er verurteilt.
	Station zu Jenseitsglaube und Ablass

Station: Thesen gegen den Ablass

Gewissen – vor dem Reichstag

Filmausschnitt – vor dem Reichstag



	4
	Auf der Wartburg übersetzt Martin Luther die Bibel.

Es entsteht eine neue Konfession (evangelisch / protestantisch)
	Stationen zur Bibelübersetzung

Stationen zur Änderungen in der Kirche - Reformation


Erklärung von verwendeten Abkürzungen:

S 1 – 1: Sequenz 1, Aufgabe 1

Hinweise zum Ablauf

	Sequenz 1
	Vorschläge zum Ablauf

	1. Stunde
	Musik der Zeit zum Hören, vorgespielt, z.B. Tanzlieder des 16. Jahrhunderts

Zeitliche Einordnung – veranschaulicht mit einer Schnur
Erzählung 

Fotos von Hans und Margarethe Luther
Foto von Martin Luther
Arbeit an den Stationen 25’ 

S 1 – 1  Martin Luthers Zuhause – Pflichtaufgabe

Weitere Auswahl

S 1 – 2  Kinderspiele
S 1 – 3  In der Familie
S 1 – 4  Erfindung des Buchdrucks Arbeitskarte
S 1 – 5  Erfindung des Buchdrucks – Initialen
S 1 – 6  Erfindung des Buchdrucks - Druckerwerkstatt
S 1 – 7  Gespräch mit Martin Luther
S 1 – 8  in der Schule
Schlussrunde. Das war für mich neu – Das habe ich bearbeitet

	2. Stunde
	Lied. Mitten wir im Leben sind; vorgespielt; Text auf Folie

Gespräch: Wie sich die Leute fühlen, die diese Lieder singen.

S 1 – 9  Schülervortrag: Gespräch mit Martin Luther
S 1 – 10  Folie: Jesus der Weltenrichter

S 1 – 11  Lebensgefühl Angst -  Aufgabenkarte
S 1 – 12  Puzzle
S 1 – 13  Puzzle - Lösungskarte
S 1 – 14  Heilige Anna
S 1 – 15  Der Böse ist der Teufel
S 1 – 16  Schwert und Lilie
Schlussrunde. Das war für mich neu – Das habe ich nicht verstanden 

	3. Stunde
	Singen

Gespräch: 

Was geschieht eigentlich, wenn wir sterben? Was stellt ihr euch vor?
Begriffe zum Plakat klären

Plakat zum Fegefeuer mit Begriffen – als leeres Plakat
Erläuterungen zum Plakat
Alle bisherigen Stationen liegen aus

Schlussrunde. Das weiß ich jetzt – Der Glaube an das Fegefeuer......




Quellenangaben:

Erzählung 1:
AH-GS, S. 145 ff

S 1 – 1: 
AH-GS, S. 148

S 1 – 2: 
AH-GS, S. 151

S 1 – 3: 
AH-GS, S. 151

S 1 – 4: 
CM, S. 28

S 1 – 5: 
CM, S. 27

S 1 – 6: 
CM, S. 26 

S 1 –7: 
HiH, S. 42

S 1 – 8: 
AH-GS, S. 154

S 1 – 9: 
HiH, S. 42

S 1 – 10: 
CM, S. 52

S 1 - 11: 
CM, S. 46

S 1 - 12: 
CM, S. 48

S 1 – 13: 
CM, S. 47

S 1 – 14: 
AH-GS, S. 170

S 1 – 15: 
AH-GS, S. 161

S 1 – 16: 
AH-GS, S. 174

Plakat zum Fegefeuer – Foto des selbst hergestellten Plakates – Nach dem Aufsatz aus dem Entwurf 3 / 2002

Erläuterung dazu als eigener Entwurf

	Sequenz 2
	

	1. Stunde

	Lieder: Laudate omnes gentes; Ubi cariatas

Erzählung 2 + 3

S 2 – 1  Tätigkeiten eines Mönches
S 2 – 2  Tagesablauf im Kloster
S 2 – 3  Tagesablauf im Kloster - Kontrollblatt
S 2 – 4  Sich für Gott abmühen
S 2 – 5  Rätselblatt 1 zur Geschichte
Schlussrunde: Das habe ich gelernt – Diese Stationen habe ich bearbeitet – Darüber habe ich mich gewundert

	2. Stunde
	Singen: Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt

S 2 – 6  Szene lesen: Mönche im Garten

S 2 – 7  Jesus der Weg zu Gott
S 2 – 8  Jesus – der Weg zu Gott – Sätze dazu
S 2 – 9  die Tür zu Gott ist offen
S 2 – 10  Gleichnis vom guten Hirten

S 2 – 11  Aufgabenblatt zur offenen Tür
S 2 – 12  Bildergeschichte zum Gleichnis Guter Hirte 

S 2 – 13  Bildergeschichte zum Gleichnis Gütiger Vater
S 2 – 14  Lesetext zum Gleichnis Gütiger Vater
Bericht in der Runde: Das habe ich gelernt. So habe ich mitgearbeitet. Diese Aufgabe hat mir am besten gefallen. 

Lied

	3. Stunde
	Singen

Gesprächskreis – Wiederholung zu folgenden Inhalten:          10’

Tagesablauf im Kloster – Martin Luther will Gott gefallen – Gott ist gnädig

Stationenarbeit: Stationen 11 – 14  als Material für die Gruppenarbeit

Gruppenarbeit: Vorbereitung eines Berichts in der Klasse

Schlussrunde: Drei Gruppenberichte       20’

· Vom Klosterleben

· Wie Martin Luther sich abmühte für Gott

· Ein Gleichnis, das vom gütigen Gott erzählt

Evtl. noch Reflexion


Quellenangaben:

Erzählung 2: 
AH-GS, S. 176

S 2 – 1: 
CM, S. 61

S 2 – 2: 
CM, S. 61 + 62

S 2 – 3: 
CM, S. 60

S 2 – 4: 
AH-GS, S. 183

S 2 – 5: 
Rätselblatt 1 (Eigener Entwurf)
S 2 – 6: 
AH-GS, S. 189, 190

S 2 – 7: 
AH-GS, S. 194

S 2 – 8: 
Eigene Vorlage
S 2 – 9: 
AH-GS, S. 195

S 2 – 10: 
Eigener Entwurf

S 2 – 11: 
Alles ist neu, S. 32

S 2 – 13: 
CM, S. 86

S 2 – 14: 
AH-GS, S. 193
Gespräch mit Martin Luther: HiH, S. 

Lesetext 1 + 2: 
AH-GS, S. 197, 198

	Sequenz 3
	

	1. Stunde
	Lied: Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe …
Gespräch mit Luther  - Textstreifen 
Vermutungen der Schüler

Plakat zu Jenseitsglaube (s.o.)
Material: Geldscheine, rote Spielfiguren

Lesetext 1 + 2  dazu die Bilder legen: Ablassbrief, Tetzel, Luther

S 3 – 1   Ablass
S 3 – 2   Aufgabenkarte dazu

Bilder zum Folieren

Ablassbrief
Johannes Tetzel
Schlussrunde: Das habe ich bearbeitet, Darüber habe ich mich gewundert

	2. Stunde
	Lieder: Laudate omnes gentes, Ubi caritas

Begriffe klären: Wortkärtchen ordnen 

Lesetext 3
Dazu die Bilder von 

Karls V
Leo X

Friedrich der Weise
S 3 – 2  Thesen gegen den Ablass
S 3 – 3  Sich entschuldigen

S 3 – 4  Gott nahe sein – ein Mensch bereut

Schlussrunde: Das gefällt mir an Luther – das gefällt mir an Luther nicht so gut

	3. Stunde
	Lieder: Laudate omnes gentes, Ubi caritas 

Kreisgespräch über das Wort „Gewissen“

Lesetext 4 – vor dem Reichstag
Filmausschnitt – Szene 12 aus dem Film „Luther“ mit Joseph Fiennes von Universal Pictures Germany GmbH (auszuleihen in Medienzentren) 

S 3 – 5  Rätselblatt 2



Quellenangaben

S 3 – 1: 
AH-GS. S. 200

S 3 – 1 Aufgabenkarte: AH-GS, S. 200

Ablassbrief

Internetsuche

Tetzel


Internetsuche

Begriffe:

Eigener Entwurf

Lesetext 3: 

AH-GS, S. 200, 201

S 3 – 2:   


S 3 – 3: 



S 3 – 4:



S 3 – 5: Rätselblatt 2 (Eigener Entwurf)
	Sequenz 4
	

	1. Stunde
	Singen: Laudate omnes gentes

Erzählung 4 – 1: Überfall – Leben als Junker Jörg auf der Wartburg
S 4 – 1  Geheimbotschaft

S 4 – 2  Studierzimmer – Bibelseite Aufgabenblatt

S 4 – 3  Übersetzen wie im Studierzimmer

S 4 – 4  Bibel basteln 

Schlussrunde 1: 
Das war neu für mich 

Schlussrunde 2:
Das habe ich heute gearbeitet

	2. Stunde
	Singen: Ubi caritas

Erzählung 5: Änderungen durch die Reformation
S 4 – 5  Religion und Gottesdienst auf Deutsch

S 4 – 6  Liedtext auf lateinisch und deutsch
S 4 – 7  Liedertextstreifen für Hefteintrag
S 4 – 8  Kärtchen in lateinischer Sprache
S 4 – 9  Kärtchen in deutscher Sprache

S 4 – 10  Psalmen der Geborgenheit
S 4 – 11  Bilder und Texte zuordnen
S 4 – 12  Lückentext zur Wiederholung

Schlussrunde 1: 
Das habe ich heute gearbeitet

Schlussrunde 2:
Das interessiert mich jetzt noch – Davon würde ich gerne mehr wissen

	3. Stunde
	Singen

Zeit für Wiederholung

Diskussion – Das finde ich an Martin Luther gut / schlecht – Das finde ich an der Zeit damals gut / schlecht
Gespräch: Evangelisch und katholisch – Wie ist das heute?



	4. Stunde
	Schriftliche Wiederholung




Quellenangaben:

Erzählung 5: 
AH-GS, S. 202

S 4 – 1: 
CM, S. 97

S 4 – 2: 
AH-GS, S. 204

S 4 – 3: 
AH-GS, S. 204

S 4 – 4: 
DM, S. 37

Erzählung 6: 
AH-GS, S. 203

S 4 – 5:  
AH-GS, S. 238

S 4 – 6: 
AH-GS, S. 155

S 4 – 7: 
AH-GS, S. 155

S 4 – 8: 
Eigener Entwurf

S 4 – 9: 
Eigener Entwurf

S 4 – 10: 
AH-GS, S. 206

S 4 – 11: 
CM, S. 113 ff – (eine Auswahl von 6 Bildern reicht)

S 4 – 12: 
CM, S. 127 (bei den Lösungswörtern „Rechtsanwalt“ einsetzen statt „Bürgermeister“

	Zusatzmaterial
	

	
	Z 1 – Fragebogen zur Erarbeitung von Hand in Hand

Z 2 – Fragebogen zur Internetrecherche und Bearbeitung von www.luther.de
Schriftliche Wiederholung
Internetadressen


Quellenangaben zum Zusatzmaterial

Fragebogen Z 1 und Z 2 zu Martin Luther – eigene Entwürfe

Schriftliche Wiederholung – eigener Entwurf; Bilder s.o.
Rückfragen per Mail möglich an:

nuebling@cidnet.de
Jenseitsglaube
„Neben den Guten, die sofort in den Himmel kommen, gibt es bei Johannes noch „Halbgute“, die non valde boni. Sie besitzen noch eine Chance, wenn sie vor den Richter treten, denn sonst würde das Gericht keinen Sinn mehr machen.

Der Umstand, dass das Weltgericht erst am Ende der Zeit stattfinden soll, hat all jenen, die um ein kohärentes Jenseitssystem bemüht waren, immer große Schwierigkeiten verursacht. Zwischen dem Tod des Einzelnen und seinem Gerichtstermin vergeht eine lange Zeit, über die die Bibel nur ungenü​gend Auskunft gibt. Unweigerlich stellt sich die Frage nach dem Verbleib der Verstorbenen bis zu ihrer Auferstehung. Sind Gute und Böse beisammen, oder erwarten sie die Auferstehung des Fleisches getrennt? Die erste Möglichkeit erscheint ungerecht, die zweite verlangt nach einem Vorgericht gleich nach dem Tod, welches die Entscheidung des Endgerichts vorweg nimmt. Der Lauf der Geschichte sollte der zweiten Lösungsmöglichkeit den Vorzug geben, und es kam im Hochmittelalter zu der sich in zunehmendem Maße festigenden Fegefeuer-Lehre und der damit zusammenhängenden Vorstellung eines sog. Partikulargerichts. 

Fegefeuer-Lehre und Partikulargericht  (Mittelalter)

Das Fegefeuer unterscheidet sich von der Hölle darin, dass es endlich ist und nur einen einzigen Ausweg kennt, den Weg in den Himmel. Wer lange genug für seine Schuld gebüßt hat (und wer hätte keine Schuld und müsste deshalb nicht büßen?), wird erlöst und von den Engeln ins Paradies geführt. Das Fegefeuer ist somit der Vorhof zum Himmel, nicht, wie landläufig häufig geglaubt wird, der Vorhof zur Hölle. Nicht selten erscheinen deshalb in Fegefeuer-Bildern die armen Seelen zwar leidend, aber zugleich mit hoffnungsvoll in die Höhe gereckten Armen. Die Hölle dagegen dauert ewig, sie ist eine Sackgasse, aus der es kein Zurück gibt.

Ein besonderes Problem stellten die ungetauft verstorbenen Kinder dar: Für sie wurde der „Limbus“ geschaffen, ein separater Ort, der weder Himmel noch Hölle ist und in dem sie gleichsam neutralisiert werden und sich weder an himmlischen Freuden ergötzen noch höllische Qualen erleiden.

Bei solchen Vorgaben musste sich also schon kurz nach dem Tode eines Menschen entscheiden, wer die Bußzeit im Fegefeuer überhaupt antreten „darf“ und wem der Weg in den Himmel endgültig ver​sperrt bleiben sollte. So kam es zur Vorstellung eines „Individual-“ oder „Partikulargerichts“, welches das Urteil „ Himmel oder Hölle“  quasi präjudiziert.

Diese Überlegungen haben im Laufe der Zeit  „Jenseitstopographie“ ziemlich komplex erscheinen lassen. Wenn man die Fegefeuerlehre mit der vom Weltgericht zusammen zu denken versucht, wird es immer komplizierter. 

Die Lehre vom Fegefeuer und vom Partikulargericht hat im Hochmittelalter eine zentrale Bedeutung gewonnen. So wird auch erklärbar, wie es zu weiteren Ausdifferenzierungen kommen konnte, die aus heutiger Perspektive nur noch als Skurrilitäten aufgefasst werden können. Die Lehre vom Fegefeuer wurde dahingehend verfeinert, als den noch Lebenden eine Verkürzung der Qualen ihrer lieben Verstorbenen im Fegefeuer durch eine Zahlung eines Geldbetrages an die Kirche ermöglicht wurde –  ein sicherlich äußerst lukratives Geschäft, das dem (späteren) Ablass in nichts nachstand und sich die Ängste des Volkes gewinnbringend nutzbar machte.“

*Nach: Peter Jelzer, Jenseitsmodelle und Jenseitsvorsorge — eine Einführung, in: Ders. (Hrsg.): Himmel – Hölle –  Fegefeuer. Das Jenseits im Mittelalter, 2.Aufl. Zürich 1994, S.13-26.

Mit eigenen Ergänzungen.

Der Jenseitsglaube - ein „Spiel“-Plan

Sie benötigen: 

Plakat (nach: Entwurf 3 – 2002, S. 62) s.u.
Wortkärtchen: Gott, Himmel, Fegefeuer, Weltgericht, Hölle, Sofort-Gericht

Abbildungen: Der Engel mit der Seelenwaage

Setzsteine aus einem „Mensch-Ärgere-Dich-Nicht-Spiel“ in gelb, rot, schwarz

Diese Männchen stellen die Verstorbenen dar.

Die einzelnen Farbflächen auf dem Plakat:

Hellblau steht für den Himmel, daneben das gelbe Dreieck als Symbol für Gott.

Zur Rechten Gottes, das Fegefeuer in orange.

Die Leiden derer, die hier sind werden irgendwann ein Ende haben. Sie sind auf dem Weg zum Himmel.

Das Weltgericht in der Mitte schwarz.

Diese Farbe wurde gewählt in Anlehnung an das Schwarz der Roben vor unseren weltlichen Gerichten. Zudem ist dieser Vorgang des Richtens für einen Außenstehenden nicht einsichtig. Das ist eine „Black Box“. Wem wird das zugesprochen: „Heute noch wirst du mit mir im Paradiese sein!“?

Wir können niemanden ausschließen.

In dunkelgrau deshalb auch die Farbfläche Sofort-Gericht.

Hier wird der Engel mit der Seelen-Waage dazu gelegt.

Rot die Farbe für die Hölle.

Das Ewige Feuer, die Verdammnis.

Vom Sofort-Gericht aus zieht der gelbe Setzstein, der ohne Fehler, heiligmäßig lebende Mensch sofort in den Himmel.

Der dunkle Stein hat sich mit aller Entschiedenheit Zeit seines Lebens gegen Gott gestellt und viele böse Taten verübt. Für ihn bleibt nach der damaligen kirchlichen Lehre die Hölle.

Die roten Setzsteine, die „normalen“ Menschen. Keiner ist ohne Fehler, Sünde. Für diese bleibt das Fegefeuer, die zeitliche Sündenstrafe. Nach Abbüßen der Strafe kommt man in den Himmel. Am Jüngsten Tag kommt man noch einmal vor das Weltgericht.

Beim zweiten Einsatz des Plakates zum Thema Ablass, ist nur das Fegefeuer mit vielen Verstorbenen besetzt. Frage an die Schüler: „Wie kann man die Leiden dieser Menschen lindern, verkürzen?“

Nachdem die Schüler im Gespräch Vorschläge gemacht haben, legt der Lehrer ein Bündel Geldscheine (Rechengeld) neben das Feld.

Zusatz: 

Wer die Rechtfertigung durch Christus bildlich darstellen will, kann das Plakat ein weiteres Mal einsetzen und ein Kreuz darüber legen.

Plakat:  Der Jenseitsglaube
[image: image1.jpg]



(nach: Entwurf 3 – 2002, S. 62)
Rätselblatt 1

	Leiter des Klosters:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Das Unwetter, in das Martin Luther geriet, war ein ...
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Er studiert in dieser Stadt:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Der Vater spendierte zum ersten Gottesdienst ein ...
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Wer im Kloster beginnt, ist ein Neuling, auf lateinisch:
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Martin Luther betete zur Heiligen der Bergleute:  
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Nach dem Tode wollte Martin Luther in den ...
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Diesen Beruf sollte er nach dem Willen des Vaters lernen
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Aber Martin Luther ging ins
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Lösungswort:
	
	U
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	



Rätselblatt 1 mit Lösungen

	Leiter des Klosters:
	A
	B
	T
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Das Unwetter, in das Martin Luther geriet, war ein ...
	G
	E
	W
	I
	T
	T
	E
	R
	
	
	
	

	Er studiert in dieser Stadt:
	E
	R
	F
	U
	R
	T
	
	
	
	
	
	

	Der Vater spendierte zum ersten Gottesdienst ein ...
	F
	E
	S
	T
	E
	S
	S
	E
	N
	
	
	

	Wer im Kloster beginnt, ist ein Neuling, auf lateinisch:
	N
	O
	V
	I
	Z
	E
	
	
	
	
	
	

	Martin Luther betete zur Heiligen der Bergleute:  
	H
	E
	I
	L
	I
	G
	E
	A
	N
	N
	A
	

	Nach dem Tode wollte Martin Luther in den ...
	H
	I
	M
	M
	E
	L
	
	
	
	
	
	

	Diesen Beruf sollte er nach dem Willen des Vaters lernen
	R
	E
	C
	H
	T
	S
	A
	N
	W
	A
	L
	T

	Aber Martin Luther ging ins
	K
	L
	O
	S
	T
	E
	R
	
	
	
	
	


	Lösungswort:
	A
	U
	G
	U
	S
	T
	I
	N
	E
	R
	K
	L
	O
	S
	T
	E
	R



Rätselblatt 2
	Damit konnte man Sündenstrafen verkürzen oder tilgen
	G
	E
	L
	D
	
	
	
	
	
	
	
	

	Hier bekennen katholische Christen ihre Sünden
	B
	E
	I
	C
	H
	T
	E
	
	
	
	
	

	In dieser Stadt sollte Luther seine Lehre widerrufen
	W
	O
	R
	M
	S
	
	
	
	
	
	
	

	Der Beschützer Luthers
	F
	R
	I
	E
	D
	R
	I
	C
	H
	
	
	

	Das verkaufte Tetzel und andere Mönche
	A
	B
	L
	A
	S
	S
	
	
	
	
	
	

	Oberhirte der katholischen Kirche
	P
	A
	P
	S
	T
	
	
	
	
	
	
	

	Nur damit ist eine Sündenvergebung möglich
	R
	E
	U
	E
	
	
	
	
	
	
	
	

	95 Streitsätze, man nennt sie auch
	T
	H
	E
	S
	E
	N
	
	
	
	
	
	


	Lösungswort:
	G
	E
	W
	I
	S
	S
	E
	N



Rätselblatt 2 mit Lösungen
	Damit konnte man Sündenstrafen verkürzen oder tilgen
	G
	E
	L
	D
	
	
	
	
	
	
	
	

	Hier bekennen katholische Christen ihre Sünden
	B
	E
	I
	C
	H
	T
	E
	
	
	
	
	

	In dieser Stadt sollte Luther seine Lehre widerrufen
	W
	O
	R
	M
	S
	
	
	
	
	
	
	

	Der Beschützer Luthers
	F
	R
	I
	E
	D
	R
	I
	C
	H
	
	
	

	Das verkaufte Tetzel und andere Mönche
	A
	B
	L
	A
	S
	S
	
	
	
	
	
	

	Oberhirte der katholischen Kirche
	P
	A
	P
	S
	T
	
	
	
	
	
	
	

	Nur damit ist eine Sündenvergebung möglich
	R
	E
	U
	E
	
	
	
	
	
	
	
	

	95 Streitsätze, man nennt sie auch
	T
	H
	E
	S
	E
	N
	
	
	
	
	
	


	Lösungswort:
	G
	E
	W
	I
	S
	S
	E
	N


Z 1 – Fragebogen zur Erarbeitung von Hand in Hand

	Fragen
	Hand in Hand -  Seite 41 - 48

	Wann und wo ist Martin Luther geboren?


	

	Martin Luther hat studiert

Auf welcher Universität?

Was war sein erstes Studienfach?


	

	Martin Luther wurde Mönch Wann ging er ins Kloster?


	

	Welchen Satz aus der Bibel hat er eines Tages erkannt?


	

	Martin Luther war auf dem Reichstag in Worms. Vor wem musste er sich verstecken? Wie lange blieb er versteckt?


	

	Martin Luther hat übersetzt. Was? Und von welcher Sprache in welche Sprache?


	

	Was weißt du über Martin Luthers Familie?


	

	Martin Luther hat Lieder geschrieben. Suche Liedanfänge im Evangelischen Gesangbuch.

	

	Warum kauften die Menschen Ablassbriefe? Was hatte Martin Luther dagegen?


	

	
	


Z 2 – Fragebogen zur  Internetrecherche und Bearbeitung von www.luther.de

	Fragen
	www.luther.de
	mögliche Antwort / Hinweise

	Wann und wo ist Martin Luther geboren?

Wann und wo ist Martin Luther gestorben?

Wie alt wurde Martin Luther?
	Lebenslauf
	

	Martin Luther hat studiert.
In welcher Stadt hat er studiert?

Was war sein erstes Studienfach?
	Lebenslauf
	

	Martin Luther wurde Mönch und Professor der Theologie.
Beim Studium der Bibel, insbesondere des Briefs an die Römer fand er eine neue Erkenntnis. Welcher Satz hat sein Leben neu bestimmt?
	Mönch und Professor
	

	Martin Luther war auf dem Reichstag in Worms. Danach musste er sich verstecken.

Wo wurde er versteckt?

Was hat er dort gearbeitet?
	Lebenslauf Wartburg
	

	Zum Leben Martin Luthers gibt es mehrere Legenden.

Welche Legende erzählt, dass er Mönch geworden ist?

Was war denn mit dem Tintenfass?
	Legenden
	

	Damals gab es einige Erfindungen, die das Leben der Menschen änderte.

Nenne mindestens zwei.
	Welt um 1500
	

	Welches war die Erfindung, wodurch Luthers Bibelübersetzung bekannt werden konnte?
	Welt um 1500
	

	Zähle auf, was an Martin Luther heute noch wichtig ist:
	
	

	Vergleiche die Lutherrose im Internet mit der, die du gemalt hast.
	
	


http://www.zum.de/Faecher/evR/BW/klassen14/klasse4/lpe4.9wmartinluther.html
http://www.klassenarbeiten.de/referate/religion/martinluther/martinluther_54.htm
www.luther.de
http://www.ekd.de/luther/quiz.html
Partikular-gericht
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